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REZENTE BEACHROCKBILDUNGEN AN DEN KÜSTEN GRIECHENLANDS 

R. W. Schillings & D. K. Richter, Bochum 

Beachrocks sind "in situ" zementierte Strandsedimente. 
Als Zemente sind Aragonit und Mg-Calcit bekannt. Die 
Kristallisation der Karbonatzemente im Strandsediment 
wird auf unterschiedliche Mechanismen zurückgeführt: 

und 

Die Mischung meteorischen und marinen Wassers 
(SCHMAlZ, 1971) 
Kristallisation aus eindunstenden Porenwässern zyk­
lisch trockenfallender Strandbereiche 
(TIETZ & MÜLLER, 1971) 
gezeitenbedingten C02-Entzug des Grundwassers 
(HANOR, 1978) 

organogene Beeinflussung (KRUMBEIN, 1979). 

In der vorliegenden Studie werden zwei griechische 
Lokalitäten mit rezenter Beachrockbildung vorgestellt. In 
beiden Fällen findet die Ausscheidung der Karbonatze­
mente im meteorisch-marinen Mischbereich im Strandse­
diment statt, was durch hydrochemisch� Untersuchungen 
belegt ist. 

Meerwasser und meteorisches Wasser unterschei­
den sich u. a. in den Häufigkeiten und Konzentrationen der 
enthaltenen gelösten Bestandteile. Die untersuchten me­
teorischen Wässer besitzen um das 20--60-fache geringere 
Ionenstärken als das Meerwasser (wodurch den in Lösung 
befindlichen Ionen eine größere Beweglichkeit zukommt) 
und weisen im Vergleich zum Meerwasser um ein vielfa­
ches höhere Konzentrationen an HC03--- und/oder 
�- --Ionen, als notwendige Bausteine für Karbonatze­
mente, auf. Im Meerwasser hingegen sind die Zementbau­
steine ea++ und Mg++ stark angereichert. 

In Abb. la ist der meteorisch-marine Mischbereich 
im Strandsediment einer Lokalität an der Westküste der 
Perachora-Halbinsel (Karinth/Griechenland; vgl. Abb. 2) 
anband einiger gelöster Bestandteile dargestellt. Offen­
sichtlich handelt es sich um eine reine Mischung der bei­
den Wässer; die Zusammensetzung des Grundwassers 
wird nicht. durch Lösungs- und/oder Fällungsprozesse be­
einfloßt. 
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Die Abbildungen 1 b und 1c spiegeln die Konzentra­
tionen von Ca++- und Mg++-Ionen im meteorisch-marinen 
Mischbereich zweier Lokalitäten mit aktiver aragoniti­
scher (Abb. lb) und aktiver hoch-Mg-calcitischer 
(Abb. 1c) Kristallisation wider. 

Die Lokalität des Aragonit-Beachrocks (Abb. 1b) 
liegt an der Nordküste der Perachora-Halbinsel E'des 
Mavrolimni (vgl. Abb. 2). Das meerwärts fließende 
Grundwasser weist ein molares Mg/Ca-Verhältnis von 8 
auf (bedingt durch serpentinitisierte Ophiolith-Gesteine 
im Hinterland); pH-Werte liegen bei 9 .00, womit CQ3-·-Io­
nen als Spezies des gelösten C02 auftreten. Sowohl im 
Strangrundwasser als auch im flachmarinen Bereich ist 
eine stetige C02-Entgasung zu beobachten. Die Zone der 
aktiven Beachrock-Bildung ist durch eine deutliche Ab­
nahme der ea++-lonenkonzentrationen gekennzeichnet, 
die ein Ansteigen des molaren Mg/Ca-Verhältnisses auf 
über 15 bedingt (Abb. 1b). Die rezente Aragonitfällung ist 
des weiteren durch den homogenen Verteilungskoeffi­
zienten für Sr/Ca-Verhältnisse (KristalVGrundwasser) 
von 1.16 belegt (vgl. VEIZER, 1983). 

· -Zement-Isotopen-Daten für iJ80/()13C liegen bei 
-2.3/-6.25%o und dokumentieren den meteorischen Ein­
fluß. Der Sr-Gehalt von 7500 ppm im Aragonit spiegelt 
den marinen Einfluß im Kristallisations-Environment wi­
der, da in landeinwärts vorkommenden meteorischen Ara­
goniten Sr-Gehalte von 500-900 ppm typisch sind (RICH­
TER & ZINKERNAGEL, 1981, Tab. 1). 

Die Beachrocks der Lokalität Ag. Dimitrios (20 km 
SE' Athen; vgl. Abb. 2) sind durch Mg14-Calcit verfestigt 
Hier sinken im. rezenten Kristallisationsbereich ca++- und 
Mg++-lonenkonzentrationen ab (Abb. 1c). 

Das landseilig zufließende Grundwass�r�besitzt ein 
molares Mg/Ca-Verhältnis< 1; die pH-Werte di_eses Was­
sers liegen bei 7 .6, womit HCQ3- --Ionen als dominierende 
Spezies des _gelösten C02 im Wasser enthalten sind. 

In beiden vorgestellten Fällen ist die Zementation 
an eine bestimmte Zone im Mischbereich meteorischen 
und marinen Grundwassers im Strandsediment gebunden, 

· die durch hohe Io�enaktivitätsprodukte von Ca++- und 
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HC03--- oder C03-·charakterisiert ist. Die Bevorzugung 
aragonitischer gegenüber Mg-calcitischer Kristallisation 
im meteorisch-marinen Mischbereich hängt neben dem 
Mg/Ca-Verhältnis des meteorischen Grundwassers 
(DUNKEL et al., 1988) besonders von der Verfügbarkeil 
der Bausteine ab: bei stark durch C02-Entzug induzierter 
Übersättigung und dem direkten Vorliegen von C03--­
Bausteinen ist eine hohe Wachsturnsrate gegeben, die eine 
Aragonitbil�ung fördert. 
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